
Borbericht .
^ ^ § . i .

6eoArLpKis ist eine Beschreibung
unserer Erd » Kugel .

Der Name s - ogragbiL kommt von den beyden Griechischen
Worum , o - - ore Erde , und gr - pko jch beschreibe !
und bedeutet also vermvg dieser Benennung blos «ine Be¬
schreibung der Erden . Weilen aber unsere Erd » Kugel
großen Theils mit Wasser bedeckt und umgeben ist r so
muß bey der Betrachtung derselben auch von dem Wasser
gehandelt werden .

H . 2 . Es kan die 6e0ArapKis auf mancher¬

ley Weiss abgehandelt werden , je nach dem man

sein Augenmerk auf diese und jene Umstände und

Eigenschaften der Erden sechsten und deren Ein¬

wohner richtet . Dann da hat man

I . Eine iVsarlisMonsche Lehrart , bey welcher infonder «
heit von der Figur und Größe unserer Erd - Kugel ,
und den daher rührenden Eigenschaften , wie auch vorr
der Eintheilung derselben nach gewissen Lircullr ,
welche sich die ivlarlumauci am Himmel einbilden , gc »
handelt wird .

I ! . Die kk ^ ücolische Lehrart / da man seine Absicht vor »
nehmlich auf die mancherley Beschaffenheit der Erden
und des Gewässers , woraus unsere Erd -Kugel beste¬
het , richtet .

M . Die » iüorische Lehrart , in welcher man sein Augen¬
merk insonderheit auf die Einwohner des Erdbodens
richtet , und dieselbe nach dem Unterschied ihrer man¬
cherley Stände , Religion und Lebcns - Art , Sitten
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und Gewohnheiten , Künsten und Wissenschsten er . in
Betrachtung ziehet -

§ . z . Was nun einem Anfänger in der 6eo »
xrspkie zu wissen für nöthig erachtet wird , be¬
stehet ungefähr darinnen , daß er nicht nur von
der allgemeinen Eintheilung der Erd - Kugel in ß
Erde und Wasser einen Begriff habe ; sondern
auch ferner wisse , in was für besondere Welt -
Reiche und Staaten die Erde eingetheilet wer¬
de ; was für eine Lage und Größe ein jedes der¬
selben habe ; wie und von wem ein jedes Reich
beherrschet werde ; desgleichen in was für beson¬
dere Theile und Provinzen dasselbe noch genauer
eingetheilet werde ; was für merkwürdige Oerter,
Berge , Wälder , Flüsse , See u . d . g . darinnen
anzutreffen seyen ; wie nicht weniger , was für
Sitten , Religion und Sprache die Einwohner
desselben haben , und was für Künste und Wissen¬
schaften unter ihnen im schwang gehen ; oder
was sie ssnsien etwan für mancherley Gewerbe ha¬
ben , so ihnen die Nahrung verschafft rc . Wor¬
aus zugleich der Nutzen dieser Osograplüschen
Wissenschaft gar deutlich erhellet .

H . 4 . Unter der Lage eines Lands oder Orts
verstehet man nicht nur die Gegend des Him¬
mels , gegen welche solche gelegen sind , sondern
auch die angränzende Provinzen und Gewässer ,
welche daran stoßen .

§ . s . Es hat nemlich unsere Erd - Kugel vier
Haupr - Gegenden , nach welchen die Lage eines
jeden Orts pfleget bestimmet zu werden ; Mor¬

sen , ^
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gen , Abend , Mittag und Mitternacht ; oder ,
wie solche von tden Schiffleuren pflegen genen -
riet zu werden , Ost , West , Süd und Nord .
i . Morgen oder Ost , ist diejenige Gegend , wo uns die

Sonne Morgens täglich aufgehet ; und die gerade ge¬
genüber stehende Gegend , wo eben dieselbe Abends
täglich unter gehet , heißet Abend oder West .

r . Mittag ober Sud , ist diejenige Gegeno , wo die
Sonne um den Mittag mitten zwischen Morgen und
Abend siehet , oder die uns , wenn wir unser Ange¬
sicht gegen Morgen wenden , zur rechten Seiten lieget .
Die gegenüber stehende Seite oder Gegend aber , die
wir bey erstgedachter Stellung unsers Leibes zur lin¬
ken haben , heißet Mitternacht oder ttord .

z . Von diesen vier Haupt - Gcge > den , werden auch die
zr Winde , welche den Schiffleuten und Seefahrern
besonders bekant seyn müßen , benenne ' ; unter wel¬
chen die vier Haupr - Windcsind dcrGst Wind / West -
Wind / Sud wind und Nord - wind

§ . 6 . Unter der Größe eines Landes verstehet
man dessen Bezirck , wie viele Meilen es nach
der Länge , Breite und seinem Umfang ausma¬
chet . Man hat aber mancherley Meilen , unter
welchen die Deutsche , Französische und Ita¬
liänische die merkwürdigsten sind . Dann
i . Eine Deutsche Meile ist eine Länge oder Weite , die

ein Wandersmann jn seinem ordentlichen Schritt in¬
nerhalb zwo Stunden ergehen oder zurücklegen kan .

r . Eine Französische Meile ist die Hälfte von einer
Deutschen , ärmlich nur eine Stunde Wegs lang , und
eine Italiänische Meile nur der vierte Theil von einer
Deutschen ; nemlich nur eine halbe Stunde lang -

§ - 7 - Bey der Erden hat man nicht nurman -
A r cherley
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cherley Namen , womit gewisse Theile derselben

belegt werden , zu merken ; sondern man zeiget

dabey auch zugleich an , ob ein Land eben oder

bergicht , trocken oder sumpficht , fruchtbar oder

unfruchtbar , gesund oder ungesund , bewohnt

oder unbewohnt und wüst sey .
I . Eben wird ein Land genennet , in welchem nicht die »

le Berge oder Felsen angetroffen werden ; wo aber
dieses ist , nennet man es bergicht ,

r . Trocken heißet ein Land , wenn wenig Sümpfe oder
Moraste darinnen angetroffen werden ; wo sich das Ge¬
gentheil befindet , nennet man ein solche - Erdreich
sumpficht

z . Fruchtbar nennet man ein Land , wenn es mit vielen
solchen Früchten gesegnet ist , welche so wohl dem Vieh ,
als dem Menschen zu seinem Unterhalt nöthig sind ;
unfruchtbar wird es genennet f wann es darinenn an
solchen NahrungsMitteln merklich fehlet .

4 . Daß man ein Land gesund oder ungesund nenne ,
beruhet meistenthcils auf der Beschaffenheit der Luft ;
ob dieselbe hell und rein , nicht zu kalt oder alzu warm
seye ; desgieichen ob nicht etwan wegen der vielen
Moräste hier und da böse und ungesunde Dünste auf
steigen .

5 . Wann ein Land mit vielen Einwohnern besetzt ist ,
heißet es volkreich und stark bewohnt ; wenn aber
wenig Leute darinnen wohnen , welches insgemein ent¬
weder der Unfruchtbarkeit des Erdbodens , oder derun -
gesunden Luft und alzugroßen Hitze oder Kalte bcpge -
messen wird : so nennet man esödeundunbewohnt .

§ . 8 . Die besondere Namen , womit gewisse

Theile der Erden nach ihrem natürlichen Un¬

terschied benenurt werden , sind vornehmlich fol¬

gende .
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1 . Eine Jysul oder Eiland , welche ein mäßiges Stück
Land ist , das rings um mit Wasser umgeben ist .

2 . Eine Halb - Jnsul oder ein Stück Landes , welches
zwar grösten Theils von dem Wasser umringet ist ,
doch aber mit einem kleinen Theil oder Hals an ein
anderes nahe dabey gelegenes Land angehenkt ist ;
und wird ein solcher schmaler Strich Landes oder
Hals , durch welchen eine Halb - Jnsul mit einem be¬
nachbarten Erdreich zusammen hanget , insonder¬
heit eine Land Enge gcnennet .

z . Alles übrige Erdreich , welches keine Jnsul oderHalb -
Jnsul mag genennet werden , heißet das vcste Land .

4 . Eine See - Rüste / oder eine an der See gelegene
Provinz ; davon der Rand am Meer insonderheit daS
Ufer oder der Strand genennet wird .

5 . Ein Vorgebtrg / oder großer Berg , der weit in die
See hinein gehet , und sonst insgemein L - xo genennet
wird .

6 . Ein enger Paß oder schmale Weg , der insgemein
zwischen den Bergen durchgehet .

H . 9 . Das Gewässer , welches das Erdreich
nicht nur umgibt , sondern eben dasselbe auch
hier und da durchströmet und wassert , bekömmt
nicht nur von seiner Größe und andern Umstan¬
den gewisse besondere Namen ,- sondern es befin¬
den sich in demselben auch sonsien mancherley
Dmqe , welche nebst der verschiedenen Natur des
Wassers sechsten verdienen angemerkt ju wer¬
den .

§ . io . Die besondere Namen , welche da -
Gewässer hier und da bekömmt , sind

i . Das große Welt - Meer oder der Ocean > worunter
die offenbare See , oder das große Gewässer verstan¬
den wird , womit das Erdreich auf allen Seiten um -

A Z geben
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geben ist . Ein jeder Theil dieses großen Welt -Meers
heißet schlechter Dings ein Meer.

s . Eine Meer -Enge , so der Ort ist , wo zwey grosse
Gewässer oder Meere durch eine schmale Straße von
Meer - Wasser , welches zwischen dem Erdreich durch¬
stießet , zusammen gehenkt werden .

? . Ein Meer - Busen , welcher eine solche Gegend ist ,
wo das Meer ziemlich weit in das Land hinein ge¬
het , das Erdreich aber in einer Krümme darum
her lieget . Wo das Meer nicht weit in das Land hin¬
eingehet , und das umher liegende Erdreich nur eine
kleine Krümme macht , so nennt man es einen Bay .

' 4 . Ein Seehafen , welcher ein solcher Ort ist , wo daS
Meer ben irgend einer Stadt auch gleichsam einen
kleinen Meer -Busen oder Vay ausmacht , der theils
von der Natur mit einigen Bergen und Felsen , oder
durch Kunst mit ringen Vestungen und Mauren ein¬
geschlossen ist ; woselbst die See -Schiffe nicht nur vor
dem Anfall der Feinde , sondern auch vor den Sturm -
Winden sicher seyn mögen .

5 . Ein stehender See oder großes Gewässer , welches
rings um mit Land umgeben ist . Wofern ein solches
Gewässer klein und morastig ist , nennet man es einen
Sumpf ; ist es aber nicht alzumorastig , und dazu an¬
gelegt , daß man allerley Fische darinnen erhalten und
ziehen kan , nennet man es einen Tetch oder Ftsch -
Xveyher.

6. Ein Meer - Strudel oder eine grundlose Tiefe im
Meer , alwo dasselbe im Wirbel dermassen herum ge¬
trieben wird , daß es alles , was ihm zu nahekömmt ,
mit sich in die Tiefe hinunter zieht und verschlinget .

7 . Ebbe und Aluth , welches eine solche Beschaffenheit
des Meers ist , da dasselbe je alle sechs Stunden ,
Wechselsweise bald gegen das Ufer stark anlauft ,
bald aber von demselben wieder zurück tritt ; davon
der Mond die wahrscheinlichste Ursache seyn soll ; als
von welchem die Sternsehcr vorgeben , daß er gleicher
Weise je alle sechs Stunden sich bald weiter herunter
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lasse , und also durch die Luft , welche über dem Meer
hcrlieget , dasselbe drucke und nöthige , sich weiter ü -
der das Ufer auszubreiten , bald aber sich wiederum in
die Höhe ziehe .

8 . Ein ärcbipei -ixuz , oder solche Gegend , wo auf dem
Meer viele Jnsuln nahe beysammen liegen .

§>. Ein Fluß oder fließendes Wasser , welches insgemeflt
aus einem Berg oder Felsen entspringet , und , nach -
dem es in seinem Lauf viele andere kleine Flüsse
oder Bäche , durch welche es verstärket und auch zur
Schiffahrt bequem gemacht wird , mit sich geführet
hat , sich endlich entweder ln einen andern großem
Fluß oder aber in das Meer ergießet . Der Ort , wo
ein Fluß in das Meer fällt , wird dessen Mvov oder
Ausfluß gcnennet .

10 . Eine Furch , welches eine solche Gegend in einem
Fluß ist , in welcher das Erdreich , über welches der
Fluß hinläuft , dermassen erhaben ist , daß man durch
dessen Wasser reiten , fahren oder auch wohl gar zu
Fuß durchwatten kan . Hingegen wird eine grundlose
Liefe in einem Fluß ein Ttmpel gencnnet .

zi . Bäche und Duell Wasiir sind die kleinen fließenden
Wasser , wie sie aus den Bergen , Felsen , oder auch
aus der Erde hervor quellen ; aus deren Vereinigung
hernach größere Flüsse entstehen .

12 . Lanäle , welches gleichsam durch Kunst zubereitete
Flüsse sind ; indem man entweder einen besondern
Wassergang hier und da ausgräbt , oder aus Bau -
Holz und zusammen gefügten starken Bretern einen
solchenBchaltcr zubereitet , durch welchen das Wasser
dahin geleitet wird , wo man es nützlich und nöthig

findet .

h . n . In den Wassern , besonders aber in
der See , weiden nebst den mancherley Fischen ,
Krebsen , Muscheln , Perlen , Corallen , Bern ,
stein und allerley See - Wundern , auch sonst ver ,

A 4 Nie *
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schiedene Dinge angetroffen , welche insonder¬

heit der Seefahrer ihre Aufmerksamkeit ver¬

dienen . Als da sind

i . Sand - Bänke oder Sand - Berge , welche aus
lauter Sand und Kies bestehende Berge sind , die in

- er See meistens aw dem Ausfluß großer Flüsse und
andern engen Straßen angetroffen werden , und theils
unter dem Wasser liegen , theils aber über dasselbe her¬

vorragen , und d - n Schaffen , die öfters darauf sitzen
bleiben , sebr gefährlich sind .

s . Die Gee -Rltppen oder harte Felfen , in dem Meer ,
daran d >" Schiffe oft zu Scheitern gehen ; zumaleir
wenn dieselben unter dem Wasser verborgen sind .

z . Schwimmende Gewächse , welches gewisse See «
Gewächse sind , die hier und da auf dem Meer wach¬

sen , und von weitem gleichsam ein grünes Werth oder
Jnful vorstellen .

§ . 12 . Was die Beschaffenheit des Was¬

sers selbsten betrifft , so ist aus der Erfahrung

bekant , daß einige Wasser kalt , andere warm ,

einige hart , andere gelind , einige süß , andere

sakzicht sind , noch andere aber einen minerali¬

schen Geschmack mit sich führen , und Gesund -

Brunnen abgeben .

H . i z . Was unter der Lebens - Arr ,' Sitten ,

Sprache , Religion und Geschicklichkeic der

Einwohner eines jeden Reichs verstanden werde ,

ist bekant . Von den Regenten aber , von wel¬

chen dieselbe beherrschet werden , ist überhaupt

dieffs zu merken , daß dieselbe in weltliche und

geistliche eingetheilet werden .
I . Unter den weltlichen Regenten ist die Würde eines

Raffers , DZmgs , Fürsten , Groß Fürsten , Ltmr -
Für -
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Fürsten , Herzogs , Groß Herzogs , Er ; - Her¬
zogs , Grafen , Landgrafen , Marggrafen ic . be¬
sonders zu merken ; als von welchen die Kaiftrthü -

: mer , Königreiche , Hurstenthümer , Groß -Fürsienthü -
mer , Churfürsienthumer , Herzogthümcr , Groß -Hrr-
zogthümcr , Erz - Herzogthümer , Grafschaften , Land¬
graf- und Marggrafschaften ihre Benennung haben .

II . Unter den Geistlichen aber ha ' en der pabst mit sei¬
nen Lardtnälen , die Patriarchen , Er ; - Zöischöfir ,
Ltschöfe , Aebte und Prälaten einen besondern
Vorzug .
§ . 14 . Weilen es aber nicht möglich ist , daß

die Regenten , zumalen die Vornehmsten derselben ,
alles was zur Regierung und Beherrschung der
Unterthanen gehöret , selbsten verrichten und bs ,
sorgen : so haben dieselbe ihre besondere Unrer-
Obvigkeicen , die entweder aus ganzen Lolle -
gü8 öder einzelen Personen bestehen .
1 . Exempel von ganzen Loiie ^ üs sind !dcr Kaiserliche

Neichs - Hofrath zu Wien , die Kaiserliche Cammer
zu Wetzlar , die Parlamenter , Landes -Regierungcn ,
(.' oiiülloiia , Raths - Lolw-chg und Stadt - Gerichte in
großen und kleinen Städten rc .

2 . Exempel von einzelen Personen sind die Vice -Köni -
ge und Statthalter , Ober - Aufseher , Louverneurr ,
Landrosie , Aintleute , Schultheißen rc .

§ . i s . Das Regiment selbsten , welches große
Herren über ihre Unterthanen führen , ist ent¬
weder touvei-nin und unumschränkt , da die¬
selbe keinen Obern über sich haben , dem sie von
ihrer Regierung Rechenschaft geben müssen , son¬
dern nach Gutdüncken mit ihren Unterthanen
handle » können ; oder es ist dasselbe gewisser

A 5 masi
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Massen Ilmlüret und eingeschränkt , da die «
selbe entweder selbsten , als Vasallen , unter er «
nem hohem Potentaten stehen , oder wenigstens
sich an gewisse kunäamenral - Gesetze und Ver¬
ordnungen , die in ihrem Land eingeführet sind ,
binden , oder wohl gar- ein besonderes hohes OI -
Ie§mm oder Parlament , ohne dessen Genehm -
haltung sie nichts wichtiges vornehmen können ,
an der Seite leiden müßen -
1 . Vasallen sind grosse Herren und andere vornehme

Personen , welche das Land und Leute , das sie zu
genießen und zu beherrschen haben , von einem hohem
Herren und Potentaten zu Lehen tragen .

2 . Einigevornehme Standes -Personcnwerden auch äp .
psnggirte Herren gcnennet , darunter diejenige Für¬
sten und Herren verstanden werden , die selbsten keine
regierende Herren sind , aber dennoch von den regie¬
renden Familien abstammen , und zu ihrem Unter¬
halt gewisse jährliche Renthen zu genießen haben ,
welche ihnen von dem regierenden Herren unter dem
Namen einer äpp -mage ausgesetzet sind .
§ . i6 . Die äußerliche Regierunys -Form ist

nach dem Unterschied der Regenten entweder Mo¬
narchisch , oder ^ rlttocratisch , oder aber vs -
inocratisch ; davon die lVlonarclile , ^ rliiocra-
rls und vemocrarle den Namen hat.
1 . Die Monarchie ist eine solche Regierungs -Form ober

ein solches Reich , in welchem das Regiment von und
im Namen einer einigen Person und Ober-Haupts ge -
fnhret wird , wie z. E . in Frankreich und Spanien .

2 . Eine äriNoci -->tis ist , wo das Regiment von einem
ganzen vornehmen LoUegio besorget wird ; wie zu
Venedig und Genua .

z . Eine
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Z . Eine vemocrstie ist , wo das ganze Volk durch einen

von ihm sechsten bestellten Ausschuß das Regiment
führet ; wie dergleichen in der Schweiz geschiehet .

4 . Bisweilen ist das Regiment aus etlichen der vorher
beschriebenen Regierungs - Formen vermischt ; wie zum
Exempel in Engelland ; dessen Staat man in Anse¬

hung des Königs , als des einzigen Ober - Haupts ,
eine Monarchie nennen kan ; obgleich dieMachtund

Gewalt des Parlaments , welches die Könige dieses
Reichs neben sich leiden , und in wichtigen Angele¬

genheiten zu Rath ziehen , und um dessen Genehmhal -
tuag begrüßen müßen , eben diesem Staat auch gewisser
mästen das Ansehen einer äriüocrmie gibt .

§ , 17 . Endlich ist zu merken , daß die Rei¬
che der Welt in Ansehung der Art und Weise ,
wie derselben Regenten zur Regierung gelangen ,
in Wahl - und Erb - Reiche eingetheilet wer ,
den .

1 . Ein ErbRelch wirdgenennet , in welchem die 8uccef.

6on von einer natürlichen Erbfolge abhänget ; kraft
welcher immer der nächste Anverwandte dem lezt -ver -
storbenen Regenten in der Regierung folget : wie in

Frankreich , Spanien rc .
s . Ein Wahl -Reich wird genennet , in welchem das

Ober -Haupt durch eine ordentliche Wahl aufdcnLhron
erhaben wird ; dergleichen in Deutschland , Polen und
Schweden zu geschehen pfleget .

rm . Übrigens pflegt man auch von der Macht , Einkünf,
rcn , GeId , Sortcn , Ansprüchen , Wappen - c. eines jeden
Ncichs einige Anzeigung zu thun ; dessen man aber be »
ven allerersten Anfängern kan überhoben bleiben .

Von
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